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(bis 20. Dezember 1848). General Cavaignac blieb seiner
republikanischen Gesinnung bis zu seinem 1857 erfolgten
Tode getreu. Der Sohn ist bereits einmal dem Kriegs-
ministerium angehörig gewesen und zwar von April 1885
bis Januar 1886 als Unterstaatssekretär des Kriegs unter
den Kriegsministern Campenon und Lewal. Von Ende
Februar bis Juli 1892 finden wir ihn als Marineminister
im Kabiuet Loubet. Man knüpfte damals grosse
Hoffnungen an seine Amtsführung. Er wurde als grosse
Arbeitskraft, als Mann von Grundsätzen und als sehr

gewissenhaft bezeichnet. In seinem ausgedehnten Ressort
rechnete man auf Wiederherstellung der Ordnung und

Sparsamkeit; man nahm an, dass er die Stellung der
Marine hinsichtlich ihres Materials heben, dagegen das

übergrosse Personal der Stäbe und Verwaltung
herabmindern würde. Hinsichtlich der Kolonialarmee traute
man ihm die Fähigkeit zu, deren Organisation zu einem
erspriesslichen Abschluss zu bringen und den späteren
Übergang an das Kriegsministerium zu ermöglichen.

Die Verwirklichung dieser Hoffnungen musste schon
der kurzen Amtsdauer halber unterbleiben. Die Dahomey-
Campagne gab Anlass zum Rücktritt Cavaignacs, da sich
herausgestellt hatte, dass das Verhältnis der Flottille
zum Oberbefehlshaber nicht gehörig geregelt war.
Cavaignac kam bereits im Januar d. Js., nach Merciers
Rücktritt als Kriegsminister in Frage. Dass diesmal
die Wahl wirklich auf ihn gefallen ist, verdankt er
jedenfalls seiner Eigenschaft als Berichterstatter der
Budgetkommission. Diese (der Vorsitzende ist Locroy,
der neue Marineminister) will bedeutende Ersparnisse
am Budget 1896 herbeiführen, sie sollen beim
Kriegsministerium allein 20 Millionen betragen. Das
Hauptaugenmerk ist auf die Verwaltung gerichtet, hier ist
auch ein Tadel wegen gewisser Lieferungen
ausgesprochen worden. Artillerie und Genie sollen in ihren
Stäben verschmolzen werden. Das XIX. Korps in
Algerien und Tunesien soll, als weit über das Bedürfnis
hinausgehend, eine andere Bestimmung bekommen, die

europäischen Elemente nach dem Mutterland verlegt
werden; das Übrige soll den Kern der Kolonialarmee
bilden. Für letztere ist eine neue Organisation
beabsichtigt. — Widerspruch hiergegen hatte bereits der

bisherige Kriegsminister erhoben. Die Wahl gerade
des intellektuellen Urhebers aller dieser Eingriffe in
das Gefüge des Heeres zum Chef der Armee und ihrer
Verwaltung wird unter den hohen Offizieren jedenfalls
eine weitgehende Verstimmung hervorrufen. Wenn
sich Freycinet durch fast fünf Jahre als bürgerlicher
Kriegsminister zu behaupten gewusst hat, so handelte
es sich um eine Persönlichkeit, die mit der Regierung
der nationalen Verteidigung in enger Verbindung
gewesen, hier sich eine gewisse militärische Erfahrung
erworben hatte; es ist ihm auch gelungen, in der Zeit
seiner Amtsführung einen vollständigen Ausbau der

Wehreinrichtungen herbeizuführen. Cavaignac tritt
jedenfalls mit viel weniger Autorität an die Spitze des

Heeres, er besitzt auch nicht das geschmeidige Wesen

wie Freycinet, und so weissagt man ihm in der neuen

Stellung wohl mit Recht nur eine kurze Dauer,
abgesehen davon, dass das ganze Kabinet in ähnlichem
Sinn beurteilt wird.
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